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Deutschland.
München, l. Okt. Zu der Ministerpräsidentenkonferenz

über die Räumungsverhaudlungen teilt die bayerische Staats¬
zeitung mit, daß auch der bayerische Ministerpräsident Dr.
Leld für die einmütige Billigung der .Haltung der deutschen
Delegation in Gens sich entschlossen habe . Dr . Held habe in
der Aussprache besonders die Frage der zivilen Kontrollkom¬
mission im Rheinland im Falle einer vorzeitigen Räumung
erörtert. Es habe sich herausgestellt, daß Reichskanzler Mül¬
ler keine Steigung gehabt habe , die Politik der Herren Breit-
sebcid und Bernhard mitzumachen.

Berlin , I- Okt. Wie eine Berliner Korrespondenz mitteilt,
bat General Lndendorsf an den Reichspräsidenten ein Tele¬
gramm gerichtet , in dem er das Einschreiten der Justizbehör-
i,m gegen die Freimaurerei fordert , weil er sich in seinem
Leben bedroht fände . Vor 3 Wochen sei ihm ein „freimaure¬
risches Todesurteil " zugestellt worden . Man hgt den Eindruck,
daß dieses Telegramm der Ausfluß offenkundigen Verfol¬
gungswahns ist.

Die Lebensmittel im Gütertarif.
Von der .Wirtschaftsstelle der Württ . Nahrungsmittelindu¬

strieE. V. Stuttgart wird geschrieben : Durch die Zeitungen
geht die Mitteilung , daß bei der Erhöhung der Gütertarife
um 11 Prozent „die Lebensmittel " ausgenommen seien, die
zu den bisher üblichen Sätzen befördert würden . Aus den
Worten „die Lebensmittel " könnte man schließen, daß alle
Lebensmittel von der Gütertariferhöhung ausgenommen und
damit die Belastung der wichtigsten Bedarfsartikel vermieden
worden sei. Indessen nur wenige , wenn auch wichtige Lebens¬
mittel, nämlich Käse, Getreide und Hülsenfrüchte , Mühlen-
crzMgirisse, frische Feld - und Gartenfrüchte , Oelsrüchte und
Lelsaaten, frische Mohrrüben und Karotten , sowie frische Kohl¬
rüben sind ausgenommen , alle anderen für unsere städtische
UMernährung so unendlich wichtigen Lebensmittel , wie
Suppenartikel, Teigwaren , Gemüse - und Obstkonserven , Fleisch-
und Wurstwarcn , Zucker und seine Erzeugnisse sind mit den
erhöhten Tarifen belastet und nicht nur sic, sondern auch für
einen großen Teil dieser Erzeugnisse ihre Rohstoffe , so daß
eine doppelte Belastung eintritt , zumal die Erzeugung und die
sfabrikationsstätten zum Teil weit auseinandcrliegen . In die¬
ser sür unsere gesamte Wirtschaft außerordentlich wichtigen
Frage - um nur die Einwirkung der nicht zu umgehenden
Verteuerung der Lebensmittel auf die Löhne und Gehälter ins
Auge zu fassen - hat die Reichsregierung , das Nerkehrsmini-
sterium, Wirtschastsministcrmm und Arbeitsministerium des
Reichs völlig versagt . Es ist dringend notwendig , daß gerade
seitens dieser drei Ministerien mit Nachdruck der von der Deut¬
schen Nahrungsmittelindustrie immer wieder geforderte Son¬
dertarif für Lebensmittel mit wesentlicher Erleichterung
gegenüber den allgemeinen Tarifen bei der Reichsbahn durch¬
setzt wird.

Tie außenpolitische Debatte im Ausschuß.
Berlin, 3. Okt. Jm Reichstage versammelte sich um

1b Uhr der Auswärtige Ausschuß unter dem Vorsitz des so
zialdemokratischen Abgeordneten Scheidemann . Mit dem
Reichskanzler Müller und Staatssekretär von Schubert , den
deutschen Vertretern bei den Genfer Verhandlungen , waren
auch Reichsinnenminister Severing , Reichsfinanzminister Dr.
Hilferdiiig, Reichsverkehrsminister . v. Guerarü und Reichs-
wirtschastsminister Eurtius erschienen . Zahlreiche Vertreter
des Reichsrates , unter ihnen der bayerische Gesandte v. Pre-
ger, sowie der badische Ministerpräsident Remmele , der würt-
tembergischeStaatspräsident Bolz und der thüringische Mi¬
nister Leutheußcr nahmen an der Sitzung teil . Ferner sah
mau den Reichstagspräsidenten Löbc und den Botschafter
a> ? . Graf Bernstorfs . — Reichskanzler Müller ergriff so¬
mit das Wort , um über die Genfer Verhandlungen wegen
der Räumung der Rheinlands Bericht zu erstatten . Zu Be-
gmu seiner Ausführungen teilte der Reichskanzler mit , datz
mä, den neuesten Nachrichten der Aerzte der Reichsaußen-
mnister wahrscheinlich schon Ende des Monats hinreichend
Me der her ge stellt sein werde , um seine Amtsgeschäfte in vol-
cm Umfange aufzunehmcn . Der Reichskanzler gab dann einen
Ueberblick über die Haltung der deutschen Delegation in
Mus, berichtete insbesondere über die Einleitung und Durch¬
führung der deutschen Räumungsaktion und stellte am Schluß
lemcr Ausführungen fest, daß die Genfer Verhandlungen einen
aorhchritt gebracht hätten . Während der Aussprache brachte

valksparteilichc Fraktionsführer Dr . Scholz eine Ent-
mmeyung ein , die von allen Parteien mit Ausnahme der
^futschnationalen und Kommunisten unterzeichnet wurde,
sie bringt zum Ausdruck , daß die Haltung der deutschen Dele-
sMtioni„ Geirf gebilligt wird , andererseits wird bedauert , daß
ui den wichtigen Fragen der Räumung und Abrüstung keine
Fortschritte erzielt seien.

Brcitschcid kaltgestellt.

Berlin , l. Okt. Es ist allgemein ausgefallen , daß in der
Sitzung des Auswärtigen Ausschusses nicht wie sonst

oor Abgeordnete Dr . Breitsckeid den Standpunkt der Sozial-
,"h0" 'aten vertreten hat . Dr . Breitscheid hat an der Be-
wrechung überhaupt nicht teilgenommen . Das Referat für
8 ÄfUaldemokratcn war dem Abg . David übertragen wor-
im"«i - ^ heißt, ist von Partei Wege» Breitscheids Auftreten
m Auswärtigen Ausschuß als unerwünscht bezeichnet worden.
^ lst lediglich im „Vorwärts " Gelegenheit geboten worden,

msohalten in Gens zu verteidigen . Die Beiseiteschiebnng
.- " ltscheids hängt , wie unschwer zu erraten ist, natürlich zu-

mit der merkwürdigen Sonderrolle , die Herr Breit-
Genf gespielt hat . Wie der „Deutsche ", die Zeitung

"/olltlichen Gewerkschaften , mitzuteilen weiß , hat sich die
inrte im Auswärtigen Ausschuß in der Hauptsache um die

„Privatpolitik " und die Nebeuregierung einzelner Delegations-
Mitglieder in Genf gedreht. Das Blatt fügt hinzu, es sei sehr
nötig gewesen, sich damit zu beschäftigen. Privatuntcrhaltun-
gcn mit Staatsmännern und Politikern der anderen Mächte
könnten von Nutzen sein. Sie dürften aber nicht soweit gehen,
„daß da jeder auf eigene Faust Politik macht, die die deutsche
Position erschüttert und die deutschen Forderungen und Pläne
durchkreuzt."

Eine Kette um Rußland?
Berlin , 1. Okt. An den ausfallenden Besuch des Marsckmlls

Pilsudskis in Bukarest sind mannigfaclie Kombinationen ge¬
knüpft worden . Nach einer Darstellung , die das „Berliner
Tageblatt " von „besonders gut unterrichteter Seite " erhalten
haben , will , soll diese Staatsvisite nur das Glied in einer
Kette bilden , die angeblich zu einer neuen Koalition gegen
Rußland geschweißt werden soll. Es handelt sich um Pläne,
die aus eine Initiative Frankreichs zurückgingen und durch die
jüngst zunächst geheim gehaltene Reise des Generals Le Rond
durch die Tschechoslowakei, Polen , Rumänien . Bulgarien und
Südslavien eine Belebung erfahren haben . Diese Pläne lau¬
fen, so wird behauptet , auf nichts Geringeres hinaus , als da¬
rauf , bei einem kriegerischen Unternehmen gegen Rußland , den
Sowjets die weißrussischen und ukrainischen Gebietsteile zwi-
sckien dem Dnjestr und dem Dnjepr abzunehmen und sie Polen
anzugliedern . Aus der übrigen Ukraine aber soll mit der
Hauptstadt Charkow ein selbständiger ukrainischer Staat ge¬
schaffen werden unter dem Protektorat Frankreichs . Durch
diese Maßnahme wolle Frankreich erreichen 1. zwischen Deutsch¬
land und Rußland ein gestärktes Polen zu legen , 2. Rußland
wirkungsvoll zu schwächen und durch die Ausschaltung des
an Eisen und Kohlen reichen Donezgebietes die französischen
20 Milliarden Vorkriegsanleihc an Rußland herauszuholen.
Wie der ungenannte Verfasser dieser Darstellung behauptet,
seien sowohl Rumänien wie Polen , das aus die Art bei Odessa
einen Ansgang ins Schwarze Meer erlangen könnte , im Prin¬
zip für den Plan gewonnen . Le Ronds Reise nach Prag und
Belgrad sei als Versuch zu werten , die beiden südslavischen
Staaten Tschechoslowakei und Südslavien in das Unternehmen
zu verstricken. Auch Belgrad habe man für diese Pläne geneigt
zu machen versucht . Mit welchem Erfolg , ist bisher nicht be¬
kannt geworden.

Ausland.
Wien , l. Okt. Während einer heftigen Debatte im Wiener

Nationalrat über die Demonstration in Wiener -Neustadt
machte der Bundeskanzler Dr . Seipel gegen den früheren
deutschen Reichswehrminister verletzende Anspielungen , daß der
Heimwehrfnhrer Major Pabst bei ihm Gewaltmethoden er¬
lernt habe.

In Amerika großes Interesse für die Probefahrten
des „Graf Zeppelin ".

Ncwyork , i. Okt. Die Probefahrten des „Graf Zeppelin"
haben hier das allergrößte Interesse geweckt und die Nachrich¬
ten hierüber werden von den Blättern in großer Aufmachung
wiedergegeben . „Newyork Herald " erklärt in einem Leitartikel,
es könne kein Zweifel darüber bestehen, daß , wenn der Zeppe¬
lin den Ozean überfliege , sich das öffentliche Interesse wieder
dem Luftschiff zuwenden werde , das seit Kriegsende vernach¬
lässigt worden sei. Der Zeppelin fülle eine Lücke aus , die das
Flugzeug nicht ausfüllen könne. Es sei anzunehmen , daß bei
der in nächster Zukunft bevorstehenden Einrichtung des über¬
seeischen Luftdienstes das Luftschiff vor dem Flugzeug den
Vorrang haben werde . Der „American " bezeichnet den Zeppe¬
lin als einen neuen Triumph deutschen Nnternehmergeistes.
Ter Lustschifshafen in Lakehurst ist zum Empfang des „Graf
Zeppelin " bereit . Die Luftschiffhalle ist zur Aufnahme des
Zeppelins groß genug , auch wenn „Los Angeles " darin bleibt.
Wahrscheinlich wird die „Los Angeles " jedoch nach Texas
fliegen , vorausgesetzt , daß die Wetterverhältnisse es ihr ge¬
statten , dem Zeppelin entgegenzuslicgen . Bei der Landung des
„Graf Zeppelin " werden über :>00 Marinesoldatcn behilflich
sein . Eine weitere Kompagnie ist jedoch angefordert . Die
höchsten Vertreter der Marinebchörden , darunter vielleicht
auch Marinesekretär Wilbur , werden anwesend sein.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 5. Okt. (Sonntagsrückfahrkarten .) Von Sonn¬

tag , 7. Oktober 1928, an dürfen mit Sonntagsrückfahrkarten
die Personenzüge allgemein , die Eilzügc nur nach Bezahlung
des besonderen , tarifmäßigen Zuschlags benützt werden . Die
Benützung von Schnell -(0 )-Zügen mit Sonntagsrückfahrkar¬
ten ist von diesem Zeitpunkt ab allgemein ausgeschlossen.

Neuenbürg , 1. Okt. Der Schwarzwaldvercin lenkte den
sonnigen Herbsttagen znlieb am letzten Sonntag seine Wan¬
derung zur Ruine Zavelstein , der sich im Frühjahr ein tiefer
Schnee in den Weg legte . Wenn es auch am Sonntag nicht eben
freundlich aussah , zog die Wanderung doch ihre Spuren , zu¬
nächst drei Stationen weit , dann ein kurzes Stelldichein in
einem Ealmbacher Hausgang . Der Störenfried schien ver¬
schwunden . In der Tat ! Rechts blieb das Klein -Enztal liegen,
das Wnrzbachtal gehörte unser . In Sonne gebettet lag es
zwischen beiden Hängen , sonntäglich still und friedlich , nur
das eilige Bächlein murmelte dazwischen. Während in nörd¬
licher Richtung ticfschwarze , verhängnisvolle Wolken vornber-
zogen , schien die Sonne so warm ins Tal herunter , daß
allgemein die wärmere Kleidung vom Leibe flog . Die Nais-
lacher Mühle hielt Sonntag . Würzbach brachte Frühstücks¬
pause mit süßem 1928er, Röthenbach zeigte eine seltene Pracht
an reich behangenen Apfelbäumen . Bei Zavelstein wurde die
Luft schon merklich feucht, Schirme taten sich aus und zu . Nach

Besichtigung der Ruine und nach einem Fernblick vom Gipfel
des Turmes aus , der im Osten unsere Alb mit einschloß , hielt
die stimmungsfrohe Zehnergruppe des Vereins im Kreise ihres
treuen Führers , Herrn Fabrikant Staub,  Mittagsrast im
„Lamm ". Es war Zeit , denn schon überzog sich grauschwarz
der Himmel und brachte allerlei Ueberraschungen . Nach 2
Stunden zeigte die Natur ein freundlicheres Gesicht : die Wan¬
derung führte den Steilhang hinab zur Teinacher Hirschqnclle,
durch die Anlagen , das Teinachtal aufwärts , dann die Walü-
schlucht zwischen Schmieh und Emberg hinauf . Jm Sclmtz des
Waldes war das Wandern noch gut , dagegen klang aus freiem
Feld bei Würzbach das Lied schon rauher . Nach einstündigem
Aufenthalt im Würzbacher „Löwen " folgte der Führer mit
seiner Zehncrgruppe unter munterem Sang , in anfgewärmter
Stimmung , dem Laufe des Würzbaches bis zur Einmündung
in die Kleine Enz und Calmbach . Es müssen nicht unbedingt
Krokusblüten sein, es darf in Zavelstein auch einmal regnen.
Trotz allem , 30 Km . waren 's ! Walüheil!

Neuenbürg , 2. Okt. (Abflug der letzten Zugvögel .) Mit
dem Einsetzen der Kälte mit dem Herbstanfang «m 23. Septem¬
ber haben uns manäie Flüge Haus - und Mchlschwalben mit
den schwarzen Samthauben , den lilienweißen Westen und den
weißen Hösckien verlassen , doch sah ich noch am 25. September
kleine Flüge in der Nähe von Gewässern hoch in der Luft Jagd
aus Mücken und Fliegen machen. Das Jagdergevnis wird kein
großes gewesen sein . Es handelt sich hier sicher um zweite
Bruten , die von den Eltern noch nicht genügend eingeflogen
waren , um die weite Reise nach Afrika oder Indien unter¬
nehmen zu können . Nun sind auch die lieblichen Singdrosseln
oder Zippen , die uns so oft mit ihrem jubelnden und schmet¬
ternden Gesang ergötzt haben , nach den Inseln des Mittel¬
meeres abgezogen , wo sie überwintern ; nur einzelne Männ¬
chen bleiben bei uns zurück und ziehen mit den Schwarzdrosseln
oder Amseln umher . Man gönne ihnen ihre Nahrung , die
im Winter fast nur aus Holunderbeeren , Ebereschen beeren,
Hagebutten und Schlehen besteht. — Auch den mißtrauischen
Gartcnrotschwanz hat die Kälte schnell Vertrieben ; fönst pflegt
er sich erst Anfang Oktober zu verabschieden , zu gleicher Zeit
fliegt dann auch der herzige Hausrotschwanz von seiner Heimat
ab. Die Zahl derselben nimmt leider immer mehr zusehends
ab . Da wo die Rotbrüstle , auch Rotbärte genannt , im Winter
fleißig gefüttert werden , bleiben sie gern bei unS zurück, ihr
Lieblingsvesperle sind Mehlwürmer , unter den am Boden
liegenden verfaulten Blättern holt cs Insektenlarven und
Käserchen hervor und zeigt sich hier als nützlicher Vogel , des¬
halb sollte man namentlich in Parkanlagen das Laub liegen
lassen, der Dank bleibt durch die süßen , melancholischen Abend¬
liedchen manchmal auch im Winter nicht ans . Die herzigen
und munteren Buchfinken haben sich in den letzten Jahren
erfreulicherweise vermehrt , nach den frechen Spatzen haben wir
am meisten Buchfinken . Schuld hieran wird sein , daß immer
mehr gnädige Frauen mit ihren Kindern bei uns im Winter
zurnckbleiben , solange es auch hier an einer guten Winter¬
fütterung nicht fehlt . Zäh hängt an seiner Heimat das Hecken-
braunellchen , auch Strauchgrasmückc genannt ; ' solange noch
Laub unsere Sträuckier bedeckt, sieht man das herzige Vögelchen
wenig , da es nur im dichtesten Gebüsch herumhüpft . Das
Braunellchen verläßt uns erst , wenn der Kläpperli -Mohn)
eingeerntct ist, den es hochverehrt . - Was unsere Raubzng-
vögel anbelangt , so versicherten mich Jäger , daß sie noch gegen
Mitte September das wunderbare Ftngbild des „Roten Mi¬
lan " hätten bewundern können . Die jungen Hühner , Enten
und Gänse werden sehnsüchtig auf den Abflug des Milan
warten . Seit Mitte September habe ich das Kli ! Kli ! Kli!
des Turmfalken nicht mehr gehört.

(Wetterbericht .) Der über Mitteleuropa liegende
Hochdruck wird von einer westlichen Depression bedrängt . Für
Samstag und Sonntag ist mehrfach bewölktes , aber vorwie¬
gend trockenes Wetter zu erwarten.

Herrenalü , 3. Okt. Der Liederkranz Herrenalb machte am
29. und .30. September eine wohlgelungeue Rhcinfahrt . Der
Frnhzug brachte die 50 Teilnehmer rasch bis Mainz , wo der
Prächtige Salondampfer „Kronprinzessin Eäcilie " bestiegen
wurde . Bei herrlicliem Sonnenschein gings rheinabwärtS , vor¬
bei an freundlichen Städtchen und prächtigen Villen . Nach
zweistündiger Fahrt war Rüdesheim erreicht , wo im „tiefen"
Felsenkcller das Mittagessen eingenommen wurde . Daß dabei
der „Rüdesheimer " nicht fehlte , ist selbstverständlich . An¬
schließend brachte die Zahnradbahn die Teilnehmer durch
schöngepftegtc Weinberge zum Niederwalddenkmal . Ueberwäl-
tigend war der Eindruck dieses herrlichen Ehrenmals , welches
Zeugnis ablcgt nicht nur von deutschem Fleiß und deutschem
Können , sondern auch von deutscher Vaterlands - und Bruder¬
liebe . Den Toten zu Ehren und zum Ausdruck der Liebe zu
Heimat nn ^ Volk brachten die Sänger Wohlgcmuts „Vntcr-
land " am Fuße des Denkmals zum Vortrag . Die herrliche
Aussicht vom Denkmal hinunter ins Rheintal und hinüber in
die urdeutschen linksrheinischen Lande mochte in manchem das
Verständnis dafür geweckt haben , daß um diesen Rhein ein
lOOOjäbriger Kampf hatte entstehen können . Ungern verließ
man diese ehrwürdige Stätte und trat den fast zweistündigen
Fußmarsch nach AsmaiinShansen an . In der historischen
„Alten Vanernschänke " waren alle gut ausgeboben und bald
herrschte , zusammen mit den fröhlichen Rheinländern , eine
lustige Stimmung . „Warum ist es am Rhein so schön?" hört
inan im Sommer in Herrenalb so oft singen ; hier hatte man
die Antwort . Gut ansgcruht und neu gestärkt wurde in der
Frühe des zweiten Tages bei nicht ganz heiterem Himmel eine
Motorbootfahrt stromabwärts bis Lorch unternommen . Von
links und rechts grüßten die vielgepriesenen Burgen und die
sagenumwobenen Ruinen . Auf der Rückfahrt wurde in Rüdes¬
heim nocheinmal kurze Rast gemacht und dann gings per Bahn
nach Wiesliadcn . Leider war der Aufenthalt kurz bemessen,
doch genügte er . um von Wiesbaden die allerbesten Eindrücke



mitzunehmen. Auf der Heimfahrt wurden in Worms unsere
freundschaftlichen Beziehungen zur „Harmonie " neu gefestigt.
In fröhlichster Stimmung kam man hochbefriedigt in der Hei¬
mat an. Gewiß werden alle Teilnehmer diesen Ausflug zu
einem ihrer schönsten zählen. Das gute Gelingen ist den Teil¬
nehmern selbst und besonders der umsichtigen Führung durch
die Herren G. Waidner und Fr . Bechtle zu verdanken. Ihnen
sei an dieser Stelle nochmals herzl. Dank gesagt.

Höfen a. Enz, 4. Okt. In der Zeit vom 16. bis 18. Oktober
veranstaltet das Wiirtt . Landesamt für Denkmalpflege im Neu¬
bau der Technischen Hochschule Stuttgart (Keplerstraße 10,
großer Bortragssaal ) seinen dritten Lehrgang . Der Gegen¬
stand dieser Tagung ist der Naturschutz im engeren
Sinne,  also der Schutz der Pflanzen und Tiere , der Natur¬
denkmäler des Bodens und eigenartiger oder ehrwürdiger
Bäume , Erhaltung und Schutz der natürlichen Landschaft sowie
der Naturschönheit . Besonderer Wert soll bei der Tagung
gelegt werden auf die Behandlung der Grundfragen des
Naturschutzes, auf das Verhältnis von Mensch und Natur und
auf die Fragen der Erziehung des Volkes zur praktischen Aus¬
übung des Naturschutzes. Die Anmeldung zur Teilnahme, zu
der hiemit eingeladen sei, erfolgt beim Landesamt für Denk¬
malpflege (Neckarstr. 8) und wird möglichst vor dem 10. Oktober
erbeten. Den Teilnehmern wird gegen Einsendung einer Ge¬
bühr von Mk. 3.- eine Teilnehmerkarte zugesandt. In ein¬
zelnen Fällen kann die Teilnehmerkarte anch vor Beginn der
Tagung gelöst werden. Die Vormittage bringen je Vorträge
(von Prof . Dr . P . Gößler , Prof . Dr . Schwenke!, Dr . E . Lind-
ner , Forstmeister O. Feuchter u. a.), an den Nachmittagen
erfolgen Führungen (Rosenstein, Wildpark und Solilude,
Marbach). Es wäre erfreulich, wenn auch von unserem Ober¬
amt recht viele Teilnehmer sich einfinden würden . Fwg.

Württemberg.
Calw, I. Okt. („20 Jahre Neue Höhere Handelsschule

Calw ".) Die Neue Höhere Handelsschule in Ealw (Direktor
Zügel) kann mit Beginn des Wintersemesters am 10. Oktober
d. I . auf ihr Mjähriges Bestehen zurückblicken. In dieser Zeit
find nahezu 3500 Schüler , davon viele aus allen Teilen des
Auslandes , durch die Schule gegangen.

Schwenningen a. N., 4. Okt. (Zahlungsschwierigkeiten bei
Kopp Schlenker. — Kündigung des Kollektivabkommens in
der Schwarzwälder llhrenindustrie .) Seit geraumer Zeit geht
hier das Gerücht, daß die hiesige Firma Kopp Schlenker, die
sich im llhrenhandel betätigte, sowie llhrengehäuse und Äar-
tonnagen herstellte, in Zahlungsschwierigkeiten geraten sei. Wie
der Villinger „Schwarzwälder " zu berichten weiß, werden an
Schulden ohne die Hypotheken gegen 700 MO R.M . genannt,
denen Werte von ca. 100 000 Mark gegenüberstehen sollen. Die
Anwesen einschließlich Fabrik sollen mit 500 000 Mark belastet
sein, also weit über deren eigentlichen Verkaufswert hinaus.
An diesem Vorgang sind zahlreiche Handwerker und Ge¬
schäftsleute in Schwenningen beteiligt. Wenn es nicht ge¬
lingt , einen außerordentlichen Vergleich herbeizuführen , sind
größere Verluste zu erwarten , die vielleicht von manchen Be¬
teiligten nicht getragen werden können. Wie weiter verlautet,
sollen sich auch private Personen durch hohe Zinsversprechun¬
gen haben verleiten lassen, ziemlich hohe Beträge als Dar¬
lehen zu geben. In einem Fall spricht man sogar von 7000 M-
Eine im Hotel Vetter stattgefundene Gläubigerversammlung
befaßte sich mit der Lage. Dabei wurde ein Einigungsvorschlag
auf Verteilung eines Restbetrags von 13 Prozent gemacht. —
Eine Versammlung der Arbeiterorganisationen der llhren¬
industrie des Schwarzwalds , die am vergangenen Samstag in
Villingen tagte und sich mit dem Kollektivabkommen beschäf¬
tigte, beschloß, das Abkommen auf 1. Oktober zu kündigen, um
verschiedene Aenderungen in dessen Bestimmungen herbeizu¬
führen/ Die Kündigungsfrist läuft bis zum 15. November d. I.

Baden.
Ettlingen, 3. Okt. Der 10.40 llhr von Station Holzhos ab¬

gehende Zug nach Herrenalb stieß in der Nähe der Spinnerei-
Weberei Ettlingen auf den von Herrenalb kommenden, schwer
beladenen Anhängerwagen eines Lastkraftwagens einer Säge¬
rei des Hinteren Albtales . Menschen kamen nicht zu Schaden,
Der Sachschaden ist bedeutend. Der llebergang ist an dieser
Stelle sehr unübersichtlich.

Bietigheim bei Rastatt, 4. Okt. Gestern abend 7 llhr fuhr
der Motorradfahrer Enderle aus Durmersheim die Frau I-
Ganter aus Bietigheim tot . Frau Ganter arbeitete auf dem
Feld und war im Begriff , nach Hause zu gehen. Da kam
Enderle , der kein Licht hatte, hinter ihr her und fuhr auf sie,
die auf der rechten Straßenseite ging, direkt zu. Die Verletzte
erlitt eine schwere Gehirnerschütterung und starb in kurzer
Zeit , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben. Bei der
Bevölkerung herrscht große Erbitterung über rücksichtslose
Fahrer , denn in Bietigheim ist auf der Landstraße Karlsruhe
—Rastatt vor den daherrasenden Fahrern weder Mensch noch
Tier des Lebens sicher. Enderle wurde verhaftet . Frau Gan¬
ter wird im Laufe des heutigen Nachmittags durch eine Ge¬
richtskommission seziert.

Freiburg, 2. Okt. Durch seltsame Umstände kam der Werk¬
meister Wilhelm Peter , der bei dem Holzwerk Benz in Löf¬
fingen in Stellung ist, zu einer Anklage wegen fahrlässiger
Brandstiftung . Zweimal wurde das Benz'sche Werk im ver¬
gangenen Sommer von Bränden heimgesucht. Am 7. Juli
ging ein beträchtlicher Abschnitt des Holzlagers in Flammen
auf ; 16 Tage später brach wiederum ein verheerendes Schaden¬
feuer aus , das einen Gebäude- und Fahrnisschaden von 134 000
Mark anrichtete. Die Ursache dieses zweiten Brandes war auf
die Verbrennung von großen Mengen Abfallholz zurückzufüh¬
ren , das man beseitigen wollte, weil man befürchtete, die
Abfälle könnten, wenn sie sich weiter anhäuften , zur Brand¬
gefahr werden. Das Angebot an die Umwohner der Gegend,
das Abfallholz kostenlos abzuholen, hatte nicht den gewünschten
Erfolg gehabt. Mit der Vorsichtsmaßregel der Verbrennung
erreichte man bedauerlicherweise die gegenteilige Wirkung.
Man füllte mit den Holzabfällen einen Warmluftofen , der zur
Erwärmung der Jmprägnierungshalle benützt wird und aus
dem die erhitzte Luft durch eine Holzrohrleitung in die Halle
strömt. Die Holzspähne entfachten eine so starke Hitze, das-
nach 2 Stunden die Flammen aus der hölzernen Leitung her¬
ausschlugen, Gebäulichkeiten und Holzvorräte in Schutt und
Asche legend. Werkmeister Peter , der die Verbrennung über¬
wachte, wurde heute von der Anklage der fahrlässigen Brand¬
stiftung freigesprochen. Die Verhandlung ergäh, daß der
Warmluftofen zurzeit der Benützung verschiedene Mängel auf-
Wies, für die das Gericht den Angeschuldigtennicht für verant¬
wortlich erachtete.

Vermischtes.
Mißglückter Versuch, den Dauerflugrekord zu brechen. Der

Versuch der beiden Flieger Brock und Schlee, den deutschen
Weltrekord im Dauerflug zu brechen, ist mißlungen . Die Flie¬
ger mutzten nach 59 Stunden B Minuten in San Diego landen,
da der Benzinvorrat infolge Bruches des Zuleitungsrohres
erschöpft war . Die Landung erfolgte glatt.

Eine Schlacht mit Zigeunern. In dem kleinen slowakischen
Dorf Podejn bei Nove Mestc an der Waag kam es kürzlich

zu einer blutigen Schlägerei zwischen Zigeunern und Dorf¬
bewohnern. Die Zigeuner hatten die Einwohner des Dorfes
durch Diebstähle aufgebracht. Als vor einigen Tagen zwei
Zigenner bei einem Diebstahl ertappt und verhaftet wurden,
erklärten die Zigeuner , sie würden das Dorf in Flammen legen.
Tatsächlich brach in der nächsten Nacht in 2 Scheunen Feuer
aus . Darauf beschlossen die Dorfbewohner eine Strasexpedi-
tion gegen die Zigeuner , llm 1 Uhr nachts überfielen sie mit
Sensen und Heugabeln die Zigeunerkolonie und metzelten die
Zigeuner nieder. Fünf Zigeuner , und zwar ein Alaun , 3
Frauen und ein sechsjähriges Kind, wurden erschlagen. Sieben
andere wurden schwer verletzt ins Spital nach Trentschin ge¬
schafft. Stach dem Schauplatz der Bluttat ist eine amtliche
Kommission entsandt worden.

Opium in den Tchiffswänden versteckt. Die amerikanische
Zollbehörde, die vermutete , daß auf Schiffen, die die ostasiati¬
schen Häfen anliefen, Opium eingeschmuggelt wurde, nahm auf
dem von einer SÄltreise zurückgekehrtenamerikanischen Damp¬
fer „President Harrison " eine genaue Durchsuchung vor. Da
die Nachforschungen ergebnislos blieben, wollten die Beamten
das Schiff verlassen, als dem Leiter der Kommission an einer
Stelle ein leichter Opiumgeruch auffiel. >Er lietz die Schiffs-
Wand aufsägen und man entdeckte darunter über 30 Metall¬
kästchen, die Opium im Werte von etwa 1,5 Millionen Dollar
enthielten . Das Opium wurde beschlagnahmt.

Der Bergsturz im Tessin.
Der gewaltige Bergsturz am Monte Arbino ist seit Jahr¬

hunderten die grüßte Erdbewegung in der Schweiz. Die bis
Mittwoch niedergegangenen Felsmassen übertreffen die des
Bergsturzes bei Arth -Goldau um das Doppelte. Dabei werden
wenigstens noch einmal so große Geschiebemengenniedergehen.
Man schätzt die bisherige Masse des Bergsturzes auf 30 Millio¬
nen Kubikmeter und die noch zum Absturz gehenden Felsen
auf weitere 30 bis 40 Millionen Kubikmeter. Daß dieser riesige
Bergsturz ohne Einbuße von Menschenleben vor sich gehen
konnte, ist als ein Triumph der heutigen Wissenschaft zu be¬
trachten. Die Geologen, die seit Jahrzehnten den „wandern¬
den" Berg beobachteten, hatten den Bergsturz fast genau Vor¬
aussagen können. Dieses Frühjahr wurde das ganze bedrohte
Gebiet geräumt , das sonst als Weide stark benutzt war . Der
Bergsturz hat denn auch etwa 30 Scheunen und Ställe zuge¬
deckt. Als vor einigen Monaten festgestellt werden konnte, daß
die Gcsteinsmassen am Gipfel des Monte Arbino sich täglich
um etwa 1L! Zentimeter talwärts verschoben, war man sich in
den Kreisen der Schweizer Geologen klar, daß der Absturz in
ganz kurzer Zeit erfolgen mußte. Es wurden deshalb alle
Vorbereitungen getroffen, um denselben in seiner Wirkung
einzudämmen. Direkte Gefahr für Bellinzona war keine vor¬
handen, da sich die Geschiebemassengegen ein Seitental be¬
wegten. Was aber vorausznsehen war, ist nun eingetroffen:
Durch den niedergehenden Bergsturz hat sich eine mächtige Tal¬
sperre gebildet, die hinter sich die Wasser des Traversagna-
Baches staut. Bereits ist ein Stausee von etwa 300 Meter
Länge, 200 Meter Breite und etwa 100 Meter Tiefe in Bil¬
dung begriffen. Man befürchtet nun , daß die natürliche
Stauwehr diesen mächtigen Wasserdruck nicht aufhalten werde,
so daß eines Tages ein Wasserdruchbruch erfolgen könnte, der
unheimliche Folgen haben müßte, da er sich gegen Bellinzona
und die Tessin-Ebene ergießen würde. Am Mittwoch haben
noch den ganzen Tag über kleine Bergstürze sich abgelöst.
Selbst Stücke von der Größe eines Hauses stürzten in Sprün¬
gen von Hunderten von Metern von der Höhe in das Tal her¬
unter . Es war tagsüber ein riesiges Donnern und Krachen,
das sich von ferne wie mächtiges Fernfeuer von Kanonen
schwersten Kalibers anhörte . Gegen 10 llhr vormittags ging
dann wieder ein neuer Bergsturz nieder. Oben in etwa 60
Meter Höhe hängen die gewaltigen Felsmassen zum Absturz
bereit. Die darauf wachsenden Tannen stehen bereits im Winkel
von etwa 45 Grad zu ihrer Unterlage . Der Schaden, der durch
den Bergsturz bis Mittwoch entstand, ist, trotzdem er durch die
vollständige Räumung des Gebiets so klein wie möglich ge¬
halten wurde, auf etwa eine halbe Million Franken angesetzt.
Allein an transportbereitem Bauholz ging über eine Viertel¬
million Kubikmeter verloren . Zudem ist die Seilbahn , deren
Erstellung 250 OM Franken kostete, gänzlich zerstört. Ferner
liegen 2 Millionen Quadratmeter Weide und Wald unter den
Trümmern begraben. Tie Naturkatastrophe , die sich hier unter
Aufsicht der Geologen fast Programmäßig abwickelte, dürste
eine der gewaltigsten Aenderungen in den Alpen in geschicht¬
licher Zeit mit sich bringen.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 4. Okt. Dem Donnerstagmarktam städt. Vieh- und

Schlachthof wurden zugefiihrt: 2 Ochsen, 5 Bullen, 50 Iungbullen,
52 Iungrinder (unv. 30), 17 Kühe, 135 Kälber, 392 Schweine. Erlös
aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen—, Bullen a 45—48 (letzter Markt
45—48), k 41—44 (unv.), Iungrinder a 53—57 (unv.), b 46—51
(unv.), c 41—45 (42—45), Kühe st 40—46 (unv.), h. 30—37 (30—36),
c 20—28 (15—19), Kälber b 77—80 (75—78), c 69—70 (65- 73),
Schweinea fette über 300 Psd. bis 84 (80—81), b vollfleischiqe von
240- 300 Pfd. 84 (79- 80), c von 200- 240 Psd. 83- 84 (77—79), cl
von 160—200 Pfd. 80—82 (74—76),' e fleischige von 120—160 Pfd
78—80 (71—75), Sauen 59—70 (55—67) Mark. Marktoerlauf:
Großvieh langsam, Kälber belebt, Schweine lebhaft.

Stuttgart , 3. Okt. (Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof.) Seit
25. August sind 105 Wagen zugeführt, und zwar aus : Württemberg
41, Bayern 1, Baden 1, Oesterreich6, SchweizI, Italien 55. Stand
heute 35 Wagen. Nach auswärts sind seither abgegangen: 39 Wagen.Preis heute wagenweise für 10000 Kg. von 1400—1900 Mark und
zwar für Obst aus : Italien 1400—1500, aus den übrigen Ländern
1800—1900 Mark . Im Kleinverkauf8—9.80 Mark für den Itr.

Pforzheim, 3. Okt. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren
113 Tiere und zwar: 3 Ochsen, 2 Kühe, 2 Rinder, 1 Fairen, 52 Kälber,
15 Schafe, 3 Ziegen, 35 Schweine. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:
Großvieh und Schweine wie letzter Markt , Kälber b 75—77, c 68—72.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt-
und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis
erheben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 4. Okt. Der Verwaltungs- und Wirtschaftsausschuß

des Landtags wird morgen, Freitag nachmittag 3 Uhr, zusammcn-
tretcn und mit der Beratung des Entwurfs einer neuen Gemeinde¬
ordnung beginnen. Berichterstatter ist der Zentrumsabgeordnete Küchle.

Weimar, 4. Okt. Die Staatsanwaltschaft hat gegen den zurzeit
in Wien weilenden Weimarer OberstaatsanwaltFrieder einen Steck¬
brief erlassen, wohl weil er der Aufforderung zum Antritt der im
Oktober vom Weimarer Schwurgericht erkannten fünfmonatigen Ge¬
fängnisstrafe wegen Falscheides nicht Folge geleistet hat.

Chemnitz, 4. Oktober. Das Schwurgericht verurteilte nach zwei¬
tägiger Verhandlung den Papiermaschinengehilfen Erich Kästner aus
Penig, der sein dreijähriges Kind erschoß und seine Schwiegermutter
durch Reooloecschllsse schwer verletzte, wegen Mordes zum Tode und
zu lebenslänglichem Ehrverlust.

Berlin , 5. Okt. Das „Berliner Tagebl." meldet: Seit einigen
Tagen wird das Gerücht verbreitet, Reichspräsident von Hindenburg,
der sich gegenwärtig in der Schorfheide bei Hubertusstock befindet,
sei von einem Unwohlsein befallen. Auf unsere Anfrage wird uns
dieses Gerücht erfreulicherweiseals unbegründet bezeichnet. Aus dem
Wohnsitz des Reichspräsidenten in der Schorsheide wird uns diese

Auskunft bestätigt und mitgeteilt, daß Herr von Hindcnburn -
nachmittag, wie gewöhnlich, einen längeren Spazierocma
habe und weder an einer Erkältunq noch an irgendeinem" —^habe
Unwohlsein leide.

Berlin , 4. Oktbr. Wie ei» Abendblatt aus Honakan» ^
ist Hiinefeid aus seinem Fluge Berlin—Tokio in Hanoi enm̂ '
Danach haben sich die Befürchtungen, die man über sein NN'
gehegt hat, als unbegründet herausgestellt. " "Mel

Berlin . 4. Okt. Die Reichspressestelle des Stahlhelmst-ist
„Zu dem Plan des Volksbegehrenssind der Bundessiihruii'
Stahlhelms zahlreiche Zustimmungserklärungen von Parteien
andere» Organisationen zugegangen. Die Bundesfllhrunq hat ^
noch keine Stellung genommen. In der Oeffentlichkeit ist N
fassung verbreitet worden, als ob der Stahlhelm bei der Borberein,^
und Durchführung seines Vorhabens eine besondere Bindung mu^
Deutschen Bolkspartei eingegangenen sei. Um allen Mißdeutung
zu begegnen, ivird ausdrücklich festgeslellt, daß der Stahlhelm?
Volksbegehren unter keinen Umständen im Bunde mit einer eimin
Partei durchführen wird, sondern entweder ohne Hilfe irgendwo»
Partei oder mit gemeinsamer Hilfe anderer Parteien, die in der Am
fassung niit ihm einig gehen, daß die Grundschäden des Parlamente
rischen Systems rücksichtslos beseitigt werden müssen."

Berlin . 4. Oktober. In dem Prozeß gegen die Kontoristin Eine
Anthony wurde die Angeklagte wegen Totschlags, begangen an der
Aufwartefrau Anna Schlüter, zu einer Gefängnisstrafe von M
Jahren und zur Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auso
Dauer von drei Jahren verurteilt. In der Begründung wird aus»/
führt, daß das Gericht keinen Zweifel gehabt habe, daß die An«
klagte Frau Schlüter vorsätzlich töten wollte. Auf der anderen8»!
jedoch sei diese Tat ohne Ueberlegung ausgeführt worden. Nach d»
übereinstimmenden Ansicht der Sachverständigen käme der Schutz h,,
Paragraphen 51 für die Angeklagte nicht in Frage. Sie seiwvollem Umfang für ihre Tat verantwortlich.

Berlin , 4. Okt. Wie die „Rote Fahne" mitteilt, ist die Delegation
des Zentralkomitees der Deutschen Kommunistischen Partei in Moskau
eingetrosfen, sodaß init der Entscheidung des Exekutivkomitees da
dritten Internationale in dem Fall Thälmann für die nächste Nit
zu rechnen ist. Das politische Büro des Zentralkomitees Hut in einer
Sitzung vom 2. Oktober der Erwartung Ausdruck gegeben, daß das
Exekutivkomitee in Moskau die Stellungnahme des Zentralkomitees
billigt, wonach Thälmann trotz seines schweren politischen Fehlers st
der Führung der Partei bleiben soll.

Torgaü , 4. Oktober. Heute früh wurde in seiner Wohnung der
Provinzial-Landtagsabgcordnete und Vorsitzende der kommunistischen
Fraktion, Parteisekretär Holzweißig, ausgehängt ausgefunden. A
wurde ins Krankenhaus geschasst, wo es den Aerzten gelang, dm
bereits Bewußtlosen ins Leben zurllckzurufen.

Breslau , 4. Okt. Aus dem niederschlesischen Städtchen Echima
an der polnischen Grenze wird über ein Schweinemassensterben di-
richtet. lieber 1000 Tiere sind von der Schweinepest befallen worden
Es sind schwere Verfehlungen gegen das Viehseuchen- und Nahrung^
Mittelgesetz festgestellt worden. Eine Molkereigenossenschaft verheim¬
lichte die Krankheit seit Juni und verkaufte eine große Menge der Tiere
nach Berlin als Schlachtware. Der tierärztliche Fleischbeschaurrin
Schlawa behauptet,die Krankheit, die bekanntlich sehr-leicht erkennbar ist,
nicht bemerkt zu haben. Mit der skandalösen Angelegenheit beschäftig!
sich nun die Glogauer Staatsanwaltschaft.

Danzig, 4. Okt. Ein umfangreicher Fahrkartenschwindel, der in
den Jahren 1924 bis 1928 von einigen Danziger Eisenbahnbeamten
auf der Strecke Zoppot—Danzig durchgeführt wurde, fand heuteseinen
gerichtlichen Abschluß. Die Angeklagten haben in den vier Zähren
eine beträchtliche Zahl bereits benutzter Fahrkarten wieder in den
Verkehr gebracht und den Erlös des Verkaufs unterschlagen. Der
Schaden, den die Eisenbahndirektion dadurch erlitten hat, ist nicht
genau festgestellt worden, da der von ihr genannte Betrag von löSM
Gulden als viel zu hoch augesehen wird. Sechs Angeklagte werden
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei und schwerer Urkundenfälschung zu
einem Jahr einem Monat, bezw. einem Jahr Zuchthaus veruE,
drei weitere Angeklagte erhielten Gefängnisstrafen von drei Monaten
bis zu einem Jahr drei Monaten. Ein Angeklagter wurde sreige-
sprochen.

Wien, 4. Oktbr. Heute früh stieß in Oberkärnten ein Auto mit
dem Motorrad mit Beiwagen des Betriebsleiters Reitzer zusammen,
der mit Frau und seinem 6jährigen Kind nach Villach fuhr. Reitzer,
seine Frau und das Kind wurden getötet.

Wien, 4. Okt. Am Dienstag abend wurde der Betrüger Zemy
verhaftet, der bei 27 Postämtern Nicderösterreichs mit gefälschten Post-
sparkassenbüchcrn rund 2700 Schilling behoben hat. Iecny gab bei
seiner Vernehmung als Motiv der Tat Notlage an. Die Tat selbst
hat er mit größter Schlauheit bis in alle Einzelheiten vorbereitet.
Bei Iency wurden mehr als IM Schilling gefunden, weitere 100 Hai
er einem Freund geborgt, und dieser hat den Betrag bei der Polizei
deponiert, sodaß fast der ganze Schaden gutgemacht ist.

Paris , 4. Okt. In Paris werden gegenwärtig zwischen Frank¬
reich und England Unterhandlungen gepflogen über die Einberufung
einer neuen Seemächte-Konferenz.

Belgrad . 4. Okt. Wie „Wreme" aus Sofia meldet, hat gestern
abend ein "Anhänger des ermordeten Generals Protagerofs namens
Simeon Toneff in einem Restaurant im Zentrum der Stadt mehrere
Schüsse gegen den Komitatschiführer Cyrill Drangon abgegeben und
ihn tödlich verletzt. Die Begleiter Drangons, drei Komitatschis, töteten
darauf Toneff. Es handelt sich dabei um den Kampf zwischen den
beiden Lagern im mazedonischen Komitee, der seit der Ermordung
des Generals Protagerofs iin Gange ist. Die Ermordung Drangons
soll von den Anhängern Protageroffs angeordnet worden sein.

New-Pork , 4. Okt. Die Wochenschrift„The Literary Digest"
veröffentlicht weitere Ergebnisse der von ihr veranstalteten geheimen
Probeabstimmung. Von den 752810 Stimmen, die aus 20 Staaten
eingingen, entfielen 514397 auf Hoover und 231061 auf Smith, bn
allen Staaten mit Ausnahme von Arkansas erhielt Hoover die ÄM-
heit der Stimmen.

Brisbane (Queensland), 4. Okt. 17 Mann der Besatzung des
Dampfers „Fiona", die beschuldigt wurden, ihrem Kapitän den Ge¬
horsam verweigert und außerdem versucht zu haben, einen Transport
zu verhindern, wurden in Lusinda verhaftet. 8 von ihnen wurden
überführt und zu je 1 Monat Gefängnis verurteilt. Es wurde der
Versuch gemacht, den Zug, in dem sich die Angeschuldigten befanden,
zum Entgleisen zu bringen, aber der Lokomotivführer bemerkte, datz
auf der Strecke ein Gleisstück entfernt worden war und brachte den
Zug noch rechtzeitig zum stehen. , „

Barzelona , 4. Okt. Ein Flugzeug der Linie Barzelona Per-
ptgnan—Toulouse mit zwei Passagieren und Post aus Casablanca
an Bord ist gestern abend infolge Nebels bei Gerona, etmalOOaiuv'
Meter nördlich von Barzelona, im Gebirge abgestürzt und verbrann
Die drei Insassen kamen ums Leben.

Kleine Anfragen.
Stuttgart , 5. Okt. Der sozialdemokratische Abg. Rms M

im Landtag eine kleine Anfrage eingebracht, ob das WM
Ministerium bereit sei, bei der Rcichsbahnverwalflmg daym Z
wirken, daß in den Bahnhofswirtschaften und den Berkauf--
ständen der Bahnhöfe , die von der Reichsbahnverwaltung (
Pachtet sind und in denen Getränke verkauft werden, allgem
auch Milch angcbotan und verabreicht wird. — DiestvEM
Aschen Abgeordneten Hammer und Schneck haben eine -r
Anfrage eingebracht, in der das? Staatsmimsterrmn geft ö
wird, ob es bereit ist, das Bauschauamt Ludwrgsburg >l
zu veranlassen, daß die Vorschriften über den Schutz der
arbeiten von allen Bauunternehmern genau emgehauen
den. ferner das Polizeipräsidium in Ludwigsburg aM i
dern, daß es mit aller Strenge die Einhaltung der l
mungen des Arbeitszeitnotgesetzes von allen B̂auun
mern verlangt uud gegen Ueberschreitungen sofort er gr

Vorbereitungen für die Amerikafahrt.
Friedrichshafen, 4. Okt. Zu der Veröffentlichung des

Verkehrsministeriums äußerte Dr . Eckener, dieses yave
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- Äcist den Betrag von 500 Ml Mark überwiesen , der
rnr Deckung der Fahrtkosten , zur anderen Hälfte

der Versicherung verwendet worden sei . Daß
diesem Betrag alle Fahrten nicht bestritten wer-A Eckimg ' dcr Versicherung verwendet worden sei-

^ konnten,
der Vertrag mit den beiden Berliner Verlagen

Mndegekommen . lieber die Amerikafahrt erklärte Dr . Ecke-

Aus diesem Grunde sei er gezwungen
aui andere Weise die Betriebsmittel zu stärken . Jn-

Mdessen sei

Frühestens am Dienstag sei das Luftschiff startklar . An
würden außer der Mannschaft im ganzen etwa 16 Per-

dnett'seim darunter 4 zahlende Fahrgaste , Amerikaner , die
b7'-,„ "cit Deutschland aufhielten und nach Amerika zurück-

, wollten . Diese Fahrgäste würden für die Ueberfahrt
-Prei«  von je 3000  Dollar entrichten . Ferner habe das

«üiltiLverkchrsministerium 3 Plätze reservieren lassen . Bis
-u. stcbe fest, daß Ministerialdirigent Brandenburg an der
Ebrt teilnehnien werde . Der Reichsrat werde gleichfalls einen
Kreter entsenden . Außerdem nehmen 2 Funksachverständige
»d6 Pressevertreter von Scherl , Ullstein und Hcarst an der

"obrt teil . Zur Frage der Versorgung mit Brenngas wies
A Eckener darauf hin , daß schon jetzt der notwendige Brenn-
imst vorhanden sei und zwar bis jetzt rund 25 000 Kubikmeter.

Alftschisf werde im ganzen für etwa 120 Stunden Brenn¬
est an Bord nahmen . Zurzeit fänden noch eine Reihe kleine-

Arbeiten an dem Luftschiff statt . Im Vordergrund dieser
Arbeiten stehe die Umänderung der Mannschaftsschlafräume,
«ei seiner Amerikafahrt werde das Luftschiff umfangreiche
« mitnehmcn . Bisher seien etwa 500 Kg . eingegangen und
«Ul Briefe . Als Schlußtermin für die Einsendung von
Briefen sei der bl Oktober 12 Uhr mittags festgelegt worden.
Acb biesein Zeitpunkt sei eine Annahme von Post unmöglich.

Entschließung des 30. Protestantentages in Eisenach.
Eisenach, l. Okt . In der heutigen Mitgliederversamm-

luna des deutschen Protestantenvereins wurde eine Entschlie-
i-unr angenommen , in der es heißt : Die aus ganz Deutschland
M dem Deutschen Protestantentag versammelten Vertreter
beä deutschen freien Protestantismus erfahren mit ernstester
Zorge, daß preußische Verhandlungen mit dem Vatikan über
Kn Abschluß eines Konkordats weit gediehen sind . Wir wollen
kn konfessionellen Frieden . Ein Konkordat dient dem nicht.
Ae Beziehungen zwischen Staat und Kirche soll und muß
inter voller Wahrung der kirchlichen Interessen geregelt
«erden, aber nur durch korrespondierende Staats - und Kirchen¬
gesetze.

Subventionsverhandlungen der „Teno ".
Pie Leitung der „Technischen Nothilfe " soll sich mit einer

Reihe von anderen Stellen in Verbindung gesetzt haben , um
für den Fall , daß eine Schmälerung der Relchssubvention ein-
treten sollte, ein Fortbestehen der „Teno " zu sichern . Angeblich
hat die bayerische Regierung eingewilligt , eine jährliche Unter¬
stützung von 600 000 Mark für den Einsatz der Nothilfe inner¬
halb Bayerns zur Verfügung zu stellen . Auch mit industriellen
Zpitzenverbänden schweben Verhandlungen , die , wie es heißt,
unmittelbar vor dem Abschluß stehen.

Eine bewußte Unfreundlichkeit.
Berlin , l. Okt. Die Rheinlandkommission hat bei der

Reichsregieruug wegen des Ueberfliegens des besetzten Gebiets
durch das Aeppeliuluftschiff Protest eingelegt . Das Verhalten
dieser Behörde berührt um so merkwürdiger , als sie genau
wußte, daß Dr . Eckener nicht - die Absicht hatte , über West¬
deutschland zu kreuzen . Er wollte vielmehr Kurs über Berlin
nehmen, mußte aber wegen schlechten Wetters nach dem Westen
MÄveichen. Dabei ließ sich eine Berührung des besetzten Ge¬
bietes nicht vermeiden . Trotzdem hat die interalliierte Rhein-
laudkommissioneinen allerdings nur formalen Protest vom
Stapel gelassen, den sie sich besser hätte sparen können , zumal
sie ja dem Luftschiff ihrerseits einen französischen Militärflie¬
ger sozusagen als Begleitossizier beigegeben hatte und im
übrigen sa das besetzte Gebiet noch immer deutsches Hoheits¬
gebiet ist.

Dorpmüller über die Neuerungen der Reichsbahn.
Berlin , 1. Okt. lieber die Sicherheit auf der Reichsbahn

und die bevorstehende Einführung des Zweiklassensystems er¬
klärte Generaldirektor Dr . Dorpmüller einem Mitarbeiter der
„Vossischen Zeitung " u . a. : Es ist ausdrücklich sestzustellen,
daß die Reichsbahn prozentual viel stärkere Ausbesserungs¬
arbeiten leistet als vor dem Kriege . Die in der Denkschrift des
Untersuchungsausschusses vorgeschlagenen Verbesserungen sind
von uns zum großen Teil schon in die Wege geleitet worden.
Dies bezieht sich besonders auf die bayerischen Verhältnisse.
Die langen Dienst - und Feierschichten sind traditionell in Süd-
deutfchlanö überliefert . Das Personal hält mit großer Zähig¬
keit an dieser Einteilung fest, ich bin aber entschlossen , wenig-
Itens auf stark befahrenen Strecken das normale Schichtshstem
einzuführen. An den Hauptbrennpunkten des bayerischen Ver¬
kehrs ist die neue Diensteinteilung jetzt schon durchgeführt.
Zugleich mit diesen Maßnahmen bemühen wir uns , die Sig¬
nale auf allen deutschen Strecken zu vereinheitlichen . In der
Denkschrift ist darüber Klage geführt worden , daß das Schie¬
nenmaterial nicht mehr so haltbar sei wie früher . Die Schienen
«erden den schärfsten Prüfungsmethoden unterworfen und
Mau auf Zug und Druck untersucht . Von jeder Schienen-
keseruug werden Teile abgeschnitten und bis zum Zerreißen
gezerrt. Außerdem wird eine schwere Stahlkugel unter hydrau-
chchem Druck auf den Schienenkopf gepreßt . Generaldirektor
rorpimiller ging dann auf die Einführung des Zweiklassen-

ein . Da wir in Deutschland rund 30 000 Wagen vierter
« -ist haben , können diese Wagen nicht mit einem Ruck aus
N? Betrieb gezogen werden . Wir haben deshalb vom
«ich-werkehrsministerium die Erlaubnis eingeholt , diese
rWn vorläufig weiter verwenden zu dürfen . Die neuen

dieser Wagen ähneln schon sehr denen der dritten
Rahe. Künftig werden wir alle Dritter -Klassewagen in den

. ^ "setzen, so daß also ein großer Teil der Vierter-
Ehewagen entbehrlich und für die Reserve frei wird . Wir
-iZc. s» rgen,  daß mit größtmöglichster Schnelligkeit ein

nheitlicher Typ für die Holzklaffe geschaffen wird . Die neuen
Men sollen , was die Bequemlichkeit , Innenausstattung und
»l-Ü? E Ditze anbetrifft , den » Zugwagen der dritten Klasse

allerdings mit Einzelabteilen und ohne die langen
gil^ Nwgskorridvre . Wir erwarten , daß besonders in den

77  besiedelten Gebieten , hauptsächlich in den Jndustrie-
di? c ?' .eure Auswanderung in die zweite Klasse stattfindet,

la im Preis um nicht mehr so viel von der dritten
g-VM unterscheidet wie früher . Wir haben deshalb schon jetzt

oeutend mehr Zweiter -Klassewagen als bisher in diesen Ge¬
lten eingesetzt.

Rcichsuimjster Grüner über die Angriffe gegen Admiral
Raeder.

l.,„.dertin , l. Okt . Reichswehrminister Dr . Gröner empfing
kmen Teil der Presse und gab die in Aussicht gestellten

i.Ztzbungen zu den Angriffen einiger Blätter gegen die Per-
k, , es neuernannten Chefs der Marineleitung , Admiral Dr.
s. si,Eder . Der Minister wies nach, daß die Angriffe aus-

einer sachlichen Prüfung nicht standhatten , daß Ad-
ii>wn. ' . aeder , vielmehr sein bisheriges Amt als Chef der Ma-
irin»? der Ostsee in Kiel im Sinne straffster Erziehung

gesamten Befehlsbereichs zu verfassungstreuer Gestn-
8 und -Handlungsweise geführt habe . Nach eingehender

Prüfung der Vorgänge und auf Grund seiner genauen persön¬
lichen Kenntnis des Admirals habe der Minister daher seinen
Entschluß gefaßt , Admiral Raeder dem Reichspräsidenten für
das Amt des Chefs der Marineleitung vorzuschlagen . Er
halte mit aller Entschiedenheit an der Ueberzeugung von der
Richtigkeit seiner Wahl zum Besten des Reiches und der
Reichsmarine fest. Abschließend bezcichnete es der Minister
als wünschenswert , wenn zunächst die Taten des Admirals in
seinem neuen Amt abgewartet würden und nicht durch neue
unbegründete Angriffe versucht würde , die Wehrmacht immer
wieder in den ihrer ruhigen Entwicklung abträglichen Tages¬
streit hinein zu ziehen.

Das einigende Band.
Berlin , l. Okt. Bei dem Festbankett des Vereins deutscher

Zeitungsverleger anläßlich seiner diesjährigen Hauptver¬
sammlung in Berlin hielt der Vorsitzende Kommerzienrat Dr.
Krumbhaar , eine Ansprache , in der er nach Begrüßung des
Reichskanzlers und der zahlreichen anderen Ehrengäste , dar¬
unter der Vertreter des österreichischen Zeitungswesens , aus¬
führte : Tie Stellung der Zeitung im Staatsleben der Gegen¬
wart erfordert gebieterisch die Zusammenarbeit der Staats¬
gewalt mit der Presse . Parteien , Parlament , Presse — diese
drei großen „P " sind heute die Mächte , die unser Staatsleben
beherrschen . Mit der so gewaltig gesteigerten Bedeutung der
Zeitung für das Staatsleben ist auch die Stellung der Verleger
im öffentlichen Leben außerordentlich gewachsen . Für uns alle,
die wir deutschen Stammes und deutscher Zunge sind , für die
vieleil Millionen , die sich innerhalb und außerhalb der poli¬
tischen Grenzen des Reiches zum Deutschtum bekennen , ist die
deutsche Sprache , ist das gedruckte deutsche Wort , ist die deutsche
Zeitung das einigende Band . So vielgestaltig wir Deutschen
sein »lögen in Auffassung und Gesinnung , über uns allen steht
das gemeinsame deutsche Volkstum.

Die Haltung in Genf gebilligt.
Berlin , 4. Okt . Im weiteren Verlaus der Sitzung des Aus¬

wärtigen Ausschusses des Reichstags wurde über verschiedene
Anträge und Entschließungen abgestimmt . Angenommen
wurde eine Entschließung der Deutschen Volkspartei , des Zen¬
trums , der Bayerischen Volkspartei , der Sozialdemokraten , der
Demokraten und der Wirtschaftspartei , worin der Auswärtige
Ausschuß der deutschen Delegation für die in Genf geleistete
Arbeit seinen Dank ausspricht . Der Ausschuß bedauert jedoch,
daß die beiden großen , das deutsche Volk in allen seinen
Schichten bewegenden Fragen der Räumung des Rheinlandes
und der allgemeinen Abrüstung nicht so gefördert worden sind,
als es Deutschland aus rechtlichen und Politischen Gründen er¬
warten konnte . Der Ausschuß ersucht die Reichsregierung ent¬
sprechend ihrer bisherigen Haltung auch fernerhin auf beschleu¬
nigte und befriedigende Lösung dieser Fragen hinzuwirken.
Außerdem wurde eine Entschließung derselben Parteien mit
folgendem Wortlaut angenommen : „Der Auswärtige Aus¬
schuß gibt seine Besorgnis über die Entwicklung der Lage der
Minderheiten Ausdruck . Er fordert die deutsche Regierung
auf , im Völkerbund dafür einzutreten , daß die für die Befrie¬
dung der Völker so bedeutungsvolle Frage des Schutzes der
Minderheiten verstärkte Aufmerksamkeit und Sorge findet ."

Poincare wird Frankreich langweilig.
Bern , 3. Okt. Das „Berner Tagblatt " macht tm Anschluß

aus die Angriffe Caillaux und Montignys auf Poincare vom
Sonntag darauf aufmerksam , daß nicht nur auf Ministersessel
lüsterne Politiker , sondern auch „der Mann auf der Straße"
tu Frankreich an einen Regierungswechsel denken . Poincare
sei den Franzosen langweilig geworden . Auch leide die natio¬
nale Eitelkeit unter dem Schein , Frankreich habe nur einen
einzigen Mann , der fähig sei, es zu regieren . Im übrigen sei
der Franken ja stabilisiert . Das Berner Blatt bezweifelt , daß
es Caillaux gelingen werde , selbst an die Macht zu kommen,
das Kabinett zu stürzen aber könnte , ihm gelingen . Zum
Schluß macht das Blatt eine Anspielung , die darauf schließen
läßt , es habe Kenntnis von einer neuen geheimen Inflation in
Frankreich.

Prinz Nikolaus auf den Spure « Karats.
Budapest , 4. Okt . „Pesti Naplo " veröffentlicht eine aus

Großwardein datierte Meldung , wonach in Rumänien Ge¬
rüchte in Umlauf seien , daß Prinz Nikolaus , Mitglied des
Regentschaftsrats und Vormund des minderjährigen Königs
Michael , der jüngere Bruder des Exkronprinzen Karol , mit
einer jungen Aristokratin aus Rumänien heimlich nach dem
Ausland gereist ist. Der Prinz befand sich seit längerer Zeit
nicht mehr in Rumänien , seine Abwesenheit fiel aber nicht auf,
da man erklärte , der Prinz habe sich zur Erholung ins Aus¬
land begeben . Wie das Blatt weiter berichtet , hat Prinz
Nikolaus mit seiner Geliebten in Paris beim Exkronprinzen
Karol Quartier genommen . Der neue Liebesroman des
königlichen Hauses hat in politischen Kreisen Bestürzung
hervorgerufen . Den Blättern wurde strengstens verboten , über
die Angelegenheit zu berichten . Die ausländischen Telephon-
und Telegraphenverbindungen , sowie die Post werden einer
strengen Kontrolle unterworfen.

Die Veröffentlichung des Flotteuabkommens nicht vor dem
11. Oktober.

Paris , 4. Okt. Der Gedankenaustausch zwischen dem Quai
d'Orsay und dem Foreign Office wegen Veröffentlichung des
Wortlaut des englisch -französischen Flotteuabkommens ist be¬
endet . Grundsätzlich wurde der Beschluß gefaßt , diese Ver¬
öffentlichung vorzunehmen ; aber vor dem 11. Oktober dürfe sie
nicht erfolgen , weil das englische Kabinett erst am 10. Oktober
eine Sitzung abhält und bei dieser Gelegenheit der offizielle
Beschluß gefaßt werden soll , die Veröffentlichung vorzunehmen.

Vorläufig schlechte Wetteraussichten für die Amerikafahrt.
London , 4. Okt. Auf der direkten Schiffahrtsstraße zwi¬

schen England und Amerika herrscht , verschiedenen Schiffsfunk¬
sprüchen zufolge , seit über 21 Stunden ein Sturm , wie man
ihn seit drei Jahren in diesem Teil des Ozeans nicht mehr
erlebt hat . Auf einem Gebiet von annähernd 6—7000 Quadrat¬
kilometern rast ein orkanartiger Sturm . Der Cunard -Dampfer
„Earmania " berichtet von seinem Standort , 1100 Meilen west¬
lich von Irland , von Winden in einer Stärke , die sich mit den
Orkanen vergleichen lassen , die kürzlich in Amerika und auf
den westindischen Inseln so riesigen Schaden angerichtet haben.
Die gegenwärtigen Wetterverhältnisse sollen die Folgen eines
sehr flachen Tiefs sein , das sich langsam in östlicher Richtung
bewegt . Wettersachverständige sind der Auffassung , daß dieses
Tief die Folge der kürzlichen Tornados in Amerika ist. Alan
glaubt , daß der Höhepunkt erreicht werden wird , bevor das
Tief die europäische Küste erreicht.

Hirngespinste.
Moskau , 1. Okt. Auf Betreiben der Zensurbehörde ist die

gesamte Auflage der letzten Nummer des Magazin „Ogonek"
beschlagnahmt würden , weil darin ein Artikel über angebliche,
fieberhafte Kriegsvorbereitungen Deutschlands enthalten war.
In dem Artikel behauptet der Verfasser , der „L . Riabinin"
zeichnet , daß die geheimen militärischen Vorbereitungen
Deutschlands heute so weit gediehen seien , daß Deutschland
innerhalb 4 Monaten bereits eine Kampsmaschine von größe¬
rer Schlagfertigkeit auf die Beine stellen könnte als 1914 . Be¬
reits 2 Stunden nach Erscheinen des Magazins in den
Straßenverkaufsständen wurden bis aus ein paar Hundert

sämtliche Exemplare der auf 50 000 Stück bestehenden Auslage
beschlagnahmt . Gerüchte , nach denen die Beschlagnahme aus
Vorstellungen der deutschen Botschaft bet der Sowsetregterung
hin erfolgt sei , haben sich als falsch erwiesen ; vielmehr ist es
wahrscheinlich , daß die Sowjetbehörden den Artikel von sich
aus unterdrückt haben , um ungünstige Rückwirkungen und dip¬
lomatische Komplikationen zu verhindern.

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister , Abt . für Einzel-

Firmen , vom 4 . Oktober 1928 : Fritz Döttling , General¬
vertretung der Deutschen Milchana -Werke in Ueberlingen a . S.
Sitz in Calmbach . Inhaber der Firma : Fritz Döttling.
Kaufmann in Calmbach.

GrMdstMs-Verp'lllhtUg.
Das Gemeindegrundstück am Scheu ckweg wird am

Samstag den 6. Oktober 1928 , vormittags »/4I2 Uhr, auf
dem Rathaus für die nächsten drei Ertragsjahre 1929 , 1930
und 1931 neu verpachtet.

Birkenfeld , 4. Oktober 1928.
Gemeindepfleger Bolay.

Virkenfeld . '

Die XleinkinSerschule
bleibt wegen Ferien die nächste Woche geschlossen.

Stammholz-
Verkauf.

Am Mittwoch , den 17 . Okt.
1928 , vormittags 11 Uhr, kommen in der Gemeindepflege¬
kanzlei aus verschiedenen Abteilungen des Gemeindewaldes
im schriftlichen Aufstreich 37 Fichten , 327 Tannen und 4
Rotbuchen zum Verkauf.

Nadelstammholz : Langholz: Fm . 18 I., 32 II.,
67 lll ., 34 IV., 26 V., 8 VI . Klasse ; Sägholz : Fm 15 l-,
2 II.. 2 lll ., 2 IV., 2 V. Klasse;

Laubstammholz : 1,55 Fm . V. Klasse.
Schriftliche , verschlossene Angebote sind bis Mittwoch,

den 17 . Oktober 1928 , vormittags 11 Uhr , an die Gemeinde-
pslege einzureichen . Losoerzeichnisse sind bei der Gemeinde¬
pflege erhältlich.

Calmbach , den 3. Oktober 1928.
Gemeindepflege.

Grüfenhausen.

Herbst-Anzeige.
allgemeine Weinlese

de« s. dr. Mts.
festgesetzt.

Nach dem Stand der Weinberge steht eine vorzügliche
Qualität in Aussicht.

Den 4 . Oktober 1928.

Schultheißenamt.

MtemtvNl WMW
für Schnittblumen und Friedhof , schöne volle Pflanzen in
allen Farben , empfiehlt

Gärtnerei
Schwann.

Der werten Kundschaft empfehle ich mein ständiges Lager in

Zechenkoks, Anthrazit, Eisom, Rnhrsettnlitz-
Wen. Brikett, Schmiekekd-lc« sowie Hotz.
UUNIiskiHi Sslilingsi «,

Holz « und Kohlenhanblung . Telefon Neuenbürg 106.

. . .und für mein Ischiasleiden
für recht gut gefunden , wie noch
kein Mittel.

Ob . 20 . 10. 16. M . G.
" Zeugnis notariell beglaubigt.
Wallwurzfluid Hilst auch Ihnen!

Große Flasche Mk . 2.-
Spezial doppelstark Mk . 3 —

In den Apotheken zu Neuenbürg,
Herrenalb und Schömberg.

BerkansewcgenUmzng:
Eine rote Plüschgarnitur
(1 Sofa und 4 Sessel ) ,
tadellos erhalten , ferner
1 Schaukelpferd (Fell ) ,
eine Burg mit Soldaten,
1 Holländer , ein Leiter¬
wägelchen usw.

Besichtigung am Samstag.
Direktor Lenhard,

Schömberg.

Birkenfeld.
Zwei schwere

Nutz- «.
Jahr-
Kühe.

jede mit
dem dritten Kalb , sind zu
verkaufen.

Jakob Wolfinger,
Landwirt . Gartenstr . Nr . 1.

Calmbach.

WM- Heute "HW
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Ltto Barthz. „Mer"
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Anr Samstag de « 6 . Oktober findet in den
Räumlichkeiten des Gasth . z. „Bären " hier unser

Herbst-Kränzchen
statt , wozu unsere aktiven und passiven Mitglieder
mit Angehörigen freundlichst eingeladen werden.
Beginn abends 8 Uhr. Eintritt frei. Nichtmit¬
glieder haben keinen Zutritt.

Der Ausschutz.

D Danten - Äüte I
^ Mr laden 8ie kiermit 2u un8erer

I » » >! >- !_
W ergebenst ein . — Ls erwarten 8ie eine Lulle

eigener interessanter bleusckdpkun §en in ein-
--- tacker wie eleganter ^ uskükrun ^ .

^ Lesosnders Aroke ^ uswairl in

I Ms - Aktttept
LirnZe Leispiele unserer vorteilkakten ^ n^edote:

—  juZencNieke Normen . . 5,50 , 4.50

^ kleirlsLme Lraueniormen in Zroöen

Kopttveiten . 7 50, 6,50

^ Nie Zroke .Vlocie , . 4,50 , 3,50 F . /F

D  300 , 2.50 / . F «5
^ //r von «5 . «5^ »n

^  Letrte bleukeit:

M >Vickelturb3n , . . . 5,50 F . FF

^  Lesicbti ^ unA okne l<aukrwan § erdeten . ^

D 1
^  6 ". M. F.
^  Vs §//r'a^s FF.

Oleiclre OesLliäite tterlin , Lssen , Oelsenkircken , k̂ rLiikkurt,
Zlutt ^ art , Karlsrude , tVimmkeim, t.uclwi§8ti3fen am Allein,

^ QröAer putrkon ^ern Oeutsoklands.

W!II!lll!!!!!I«l!!l!Ill!!l!l!l!I!!!l!!!!!i!!li«ll!!!!!!!lll!!ll!illirlI!I!lV

E o n w e i l e r.

itockreits -kinlsdung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 7. Oktober 1928

stattfindenden
SI l ! WU ! »

in das Gasthaus z. „Sonne " in Conweiler
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Paul Schraft,
Sohn des Fritz Schraft , Gemeinderats , Conweiler.

Emilie Schönthaler,
Tochter d. ch Jakob Friedrich Schönthaler , Conweiler.

Kirchgang ' chll Uhr in ' Conweiler.

Dobel -Neusatz.

^ockieiiL - ^ inIaclung . .

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag den 7. Oktober 1928

stattfindenden

HockreilL - ^ eiei'
in das Gasthaus zum „Rötzle " in Dobel

freundlichst einzuladen und bitten , dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Adolf Müller , Helene Günthner,
Dobel . Neusatz.

Kirchgang " üll Uhr in Dobel.

UW .W

klsus vlintsrmsntsl
blsus Kinciermsntsl
k4 ocü « rnsts KIsi 6 sr

in denkbar § roLer ^ uswakl
ru bekannt billigen Preisen.

Aeügee L
WocLäeiM.

Das AroLe Zperialkaus kür Oamenkontektion.

Gut Nüklsn . 4. Oktober 1928.

Lür die liebevolle leilnakme an dem kerben Leide , das uns
durck das ttinsckeiden meines lieben Qatten , unseres unverxeL-
licken Vaters

Ksi « I Kslssn

detrokken Kat, möckten wir unseren kerrlicken Dank aussprecken.

Ois Irsuernrlsn Ninlerbiisbensn.

Dietlingen —Dirkenseld.

5ockreits -kinlsdung.
Wir beehren uits , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte , Schulfreunde und Schulfreundinnen zu un¬
serer am

Sonntag den 7. Oktober 1928
stattfindenden

U
in das Gasthaus z. „Löwen " in Birkenfeld
herzlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Theodor Heidlauf,
Sohn des Wilhelm Heidlauf in Dietlingen.

Hedwig Titelius,
>Tochter des Wilhelm Titelius in Birkenfeld.

Kirchgang " »12  Uhr in Birkenfeld.

UWWWWMWWDC

Imen -Hütt « . Imen - Kleider,
Vembers-Seide-llntemiischeu.Strümpfe

in schönster Auswahl bei billigster Berechnung.
Vielseitigem Wunsch entsprechend neu zugelegt

XinSer-XleiScr
in Wolle und Wasch - Samte.

krsu Asm likSM-ösrlti,

Tür den
t » 1

Stück 24 Mg,

Schinkenwurst,
geräuchert,

-« 08
Pfund I RM.

Bayr.
Leber -Würstchen

Stück 18 Pfg.

Bayr.
Mett -Würstchen

Romadour . 30/oig,
reif und mild,

zirka 200 Gr .-Laib

38 Pfg.
. Camembert

Schadfiel 6 Portionen
-« 05
L . RM.

Ochfenmaulfalat

Dose 50 Psg,

Nische Bücklinge
Pfund 50 Psg,

WmMeriW

Geleehcmie und
Brulheriuge

I Ltt .-Dos- 1 .1 « RM,
5 Proz . Rabatt!

Sportplatz bei der „Sov,

nachm. 3 Uhr,

BezirbsmeisiW» ,
Spiel

blL . Mitglieder
Ermäßigung gegen Porzch«
der Beitragskarte Juli,Tech.

Der Vorstand.

Sänger -Abteilung
Sonntagmorgen

punkt10  Uhr SingstMe.

WSW.

wald

Lrtsgr. SihmU

Sonntag den 7. Lkto-
ber,

WandeM««s
Huchensek,

Gegenbesud ) des dvüM
Vereins . Abmarsch um UW
30 ab Kriegerdenkmal, sm
Rückfahrt . Zahlreiche Be!«-
ligung erwartet

der Vorstand,

kr ist!
Tatsadse , daß Sie bei mir Hl
klassige Kleidungsstücke kao
fen , ohne die hohen PB!

anlegen zu müssen. ,

/ ^ nrüge
ein - u . zweireihig , die »euch»
Farben und Formen in ^

guter Verarbeitung
29 .- . 35 .- , 48 .- , 58 .-,öS'. !

70 .-, 75 .-

H/Isntsl
in allen Formen u. Stoffar!̂
25 . - , 35 .-. 45 .- , 68.-. 7L!

Hosen
in gestreift und in prima Hs» !
tud ), ivie auch Manches,

Englisch Leder,
Riesenauswahl,
5 .50 , 6 .-, 6 .50,8 .80,

10.-, 12.-
Kommen Sie ohne Borurtei
zu mir und überzeugen v >e

von meiner Leistungs¬
fähigkeit . ,

komme Ihnen in M
Art bestens entgegen.

Puäsr
pforrkeim

lirollkN8tr. 5.
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